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mittelſt Berichts vom 14. Mai b. J. den 8 57 der U am 
4 fünftehnten ‚einigen REN welcher ſich über die 


ö Kenntniß gebracht. Da die Anträge der Synode nur einige 


Abſchluß noch nicht SE Indeß hat der zweite Punkt des bezeich⸗ 


r 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Burcausr 
Ji Poſen außer in der 

Grpedilion diefer Zeitung 

Wilyelnitr. 16.) 

bei C. 5. Alriti & Co. 

Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei L. Slreiſand, 
in Breslau bei Emil Kabalh. 


A. 503. 


Das Adonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſlellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut» 
ſchen Reiches an 


Amtliches. 


gleich gerade dieſe Seſſion der Berathung der Juſtingeſetze gewidmet 


Mittag: Ausgabe. 


Neunundſtebzigſter Jahrgang. 
Freitag, 21. Juli 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Voſener Zeil 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus; 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, Munchen 
Stettin, Stutigart, Wien 
bei G. L. Danube & CG. 
Hanfenflein & Vogler, — 
Nudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Sorg 
beim „Inwalidendzuk.“ 
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Berlin, 20. Juli. Der König hat dem Forſtmeiſter Doſſow zu ſein ſoll. Dabei kommt in Betracht, daß es ſich nicht nur um die 


Königsberg i. Pr. den R. Adler⸗Orden 3. Kl. mit der Schleife ver⸗ 


liehen. Den Kammerger.⸗Rath Deneke zu Berlin in der Amtseigen⸗ 


ſchaft als Appellger.⸗Rath an das Appellger, in Zelle verſetzt. 


Der Regierungs⸗Aſſeſſor Joſeph Buſch in Ratibor, Mitglied der 
königlichen Direktion der Oberlchleſiſchen Eiſenbahn, iſt mit den Funk⸗ 
lionen des Vorſitzenden der königl. Eiſenbahnkommiſſion zu Ratihor 
betraut, der Hülfsarbeiter bei der königl. Direktion der Oberſchleſ. 

enbahn, Reg,⸗Aſſ. Hugo Fink von Breslau nach Kattowitz verſetzt 
und demſelben die Wahrnehmung der Geſchäſte des adminiſtrativen 
Mitgliedes der königlichen Elſenbubnkommiſston daſelbſt kommiſſariſch 
übertragen worden. 


rie- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 20. Juli. In Betreff der Rückreiſe des Kaiſers 
von Gaſtein ſind inſofern noch nicht feſte Beſtimmungen getroffen, 
als die Möglichkeit vorliegt, daß Se. Majeſtät von Regensburg aus 
ſich am 13. Auguſt nach Bayreuth begiebt, um den Wagner'ſchen 
Vorſtellungen beizuwohnen. In dieſem Falle würde die Rückkehr nach 
Berlin nicht den 14., ſondern etwa den 17. oder 18. Auguſt erfolgen. 
— Die Erklärungen Lord Derby's bilden den Hauptgegenſtand 


der Erörterungen in den politiſchen Kreiſen. Dieſelben finden nicht 


blos inſofern große Beachtung, als ſie das Beſtreben bekunden, die 
Stellung, welche England jüngſt dem berliner Memorandum und der 
Kaiſerpolitik gegenüber genommen hat, in einem milderen Lichte er— 
ſcheinen zu laſſen, ſondern namentlich auch durch die Schlußſätze, 
durch welche im Gegenſatz zu der früheren engliſchen Politik und zu 
der noch neuerlichen anſcheinenden Haltung derſelben in Konſtantinopel 
der „kranke Mann“ ziemlich entſchieden aufgegeben wird. Es war 
bisher von keiner Regierungsſtelle auf die vorausſichtliche innere 
Auflöſung der türkiſchen Zuſtände jo offen hingewieſen worden, wie 


es jetzt von dem vermeintlichen Protektor der Pforte geſchieht. 


— Der Höchſtkommandirende des XI. Armee-Corps, Genera 
v. Boſe in Kaſſel, feiert am 8. Oktober d. J. ſein fünfzigjähriges 
Dienſt⸗Jubiläum. 
— In einer Bekanntmachung vom 21. Juni bringt das königliche 
Konſiſtorium zu Koblenz auf Wunſch des Präſes der rheiniſchen Pro⸗ 
Jul nod nachfolgende A: 


E as könialiche 


Er der 
2 tel= 
verbreitet, zu meiner 
unkte 
bezeichneten, welche nach dem Wunſche derſelben im Unterrichtsgeſetz⸗ 
entwurfe einen Ausdruck finden ſollen, "o lag für mich zunächſt keine 
exanlaſſung vox, der Provinzialſynode einen Beſcheid zu ertheilen. 
ie bekannk, haben die Vorbereitungen für dieſen Entwurf ihren 


ung der irche zur Schule 


neten $ 57, daß der konfeſſionelle Unterricht, oder wie es nach der 
gerechtfertigten Anſicht des königlichen Konſiſtoriums wohl heißen ſoll, 


der konfeſſionelle Religionsunkerricht in der Volksſchule garantirt 
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— Das Reichsgeſundheitsamt hat wie die „N. 3“ ver⸗ 
ſichert nunmehr Ca ungefähr 14 Tagen feine Thätigkeit in den dazu 
gemietheten Bureaus, Luiſenſtr. 19, begonnen. Der Geheime Regie⸗ 
rungsrath Dr. Finkelnburg wird ſich bald möglichſt hier in Berlin 
niederlaſſen und gedenkt, ſich ſofort auf einige Wochen nach England 
zu begeben, um die Methode der Medizinalſtatiſtik, wie fie ſich in 
London ſeit fünfundzwanzig Jahren ausgebildet hat, eingehend zu prü⸗ 
fen. Bezüglich der Ernennung eines zweiten vortragenden Nathes, 
eines therapeutiſchen Mitgliedes, ift gegründete Ausſicht vorhanden, 


daß eine bewährte auswärtige Kraft in Kurzem mit dieſer Stelle bes 


kaut wird. Dem nächſten Reichstage werden bereits einige nicht 
unweſentliche Vorlagen, die im Geſundheitsamt ausgearbeitet ſind, 
zur Berathung unterbreitet werden. 

— Die Geſetzentwürfe über die Verwaltung der Einnahmen 
und Ausgaben des Reichs wie über die Befugniſſe des Reichs 
Oberrechnungshofs ſollen, als dringlich und kaum mehr zu 
entbehren, dem nächſten Reichstage wiederum vorgelegt werden, ob⸗ 


cheid des Kultusminiſters Dr. 
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den biefigen Muttergottesſchwindel ſchon ſehr eingehend 
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Prozedur- und Gerichtsverfaſſungs-Geſetze, wie um die Konkurs- 
Ordnung handelt (welche letztere ohnehin nicht viel Schwierigkeiten 
machen wird) ſondern auch um die, die erſterwähnten Geſetze vervoll⸗ 
ſtändigenden Ausführungsgeſetze, worunter vorzugsweiſe die Anwalts⸗ 
ordnung eine hervorragende Stelle einnimmt. Die Frage wegen Frei⸗ 
gebung der Advokatur harrt gleichfalls noch der Entſcheidung und hier 
kommt die Unterfrage wegen der Freizügigkeit der Advokaten zur Gr: 
ledigung, zumal es in Ausſicht genommen iſt, den Advokatenzwang 
einzuführen. Die alte preußiſche Theorie war dem Advokatenthum 
überhaupt abhold und die große Kaſuiſtik des Landrechts iſt dem aller⸗ 
dings nicht zur That gewordenen Beſtreben zu danken, die Advokaten 
überflüſſig zu machen und den Laien in den Stand zu ſetzen, ſich ohne 
jede Dazwiſchenkunft Rath aus dem Geſetzbuche ſelbſt zu holen. Die 
an ſich gutgemeinte Abſicht hat jedoch lediglich der Winkelkonſulenz 
Vorſchub geleiſtet. 

— Die von der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildun 
eingerichtete Fortbildungsſchule für Mädchen erfreut fi 
nach einem neueren Berichte fortgeſetzt einer ſehr zahlreichen Bethei⸗ 
ligung, ſo daß dieſelbe gegenwärtig von e als 300 Schülerinnen 
beſucht wird. Bei der Regelmäßigkeit des Beſuchs und dem ſittlichen 
Ernſt und Eifer der Schülerinnen ſind auch die Fortſchritte erfreulich 
und die Lehrerſchaft iſt mit dem Geiſte und der Lernbegierde ſehr zu⸗ 

rieden. Beſonders rühmend muß hervorgehoben werden, daß nach 

Möglichkeit auch die Kunſt ihre eifrige Pflege findet, um den Ge⸗ 
ſchmack und das Gemüth zu veredeln. Aus der Zahl der Schülexin⸗ 
nen hat ſich bereits ein Geſang⸗Chor von ca. 60 Mitgliedern gebildet, 
welcher zur Erhöhung der fleißig beſuchten Sonntagsunterhaltungen 
beiträgt und ebenſo wird ungeachtet vieler Schwierigkeiten der Zei⸗ 
chenunterricht fleißig und methodisch, betrieben. — Das Kuratorium 
iſt jetzt eifrig bemüht, zur Weiterentwickelung dieſes ſegensreichen In⸗ 
ſtitutes die Mitaxbeit gebildeter Frauen mehr und mehr zu erwerben. 
Daß die Lehrkreiſe und namentlich die Mädchenlehrer dieſem zeitge⸗ 
mäßen Vorgehen volle Aufmerkſamkeit ſchenken, beweiſt der vor Mur: 
zem ſtattgefundene Anſchluß des brandenburgiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins an die Geſellſchaft zur Verbreitung von Volksbildung. 

Marpingen (Reg.⸗Bez. Trier), 18. Juli. Wir haben über 
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berichtet. Nachträglich bringt die „Köln. Ztg.“ noch einen diesbezüg⸗ 
lichen aus St. Wendel vom 17. d. datirten Artikel, den wir feiner rein 
ſachlichen Darſtellung wegen noch folgen laſſen. Er lautet: 


egenen d min⸗ 
. bemerkt haben, 
wie nach eigenthümlichem Geräuſch (Knittern und Knarren in den 
Bäumen bei vollſtändiger Windſtille) eine weibliche Geſtalt in einer 
Entfernung von beiläufig 150 Schritten ſichtbar wurde. Eine Dogge, 
die er bei ſich hatte ſonſt ein muthiges Thier, benahm ſich bei dieser 
Gelegenheit fo än ſtlich, daß ſie nicht einen Schritt von ihrem Herrn 
ſich entfernen wollte. Es liegt die Vermuthung nahe, daß von dem 
genannten Geiſtlichen beabſichtigt war, in der Nähe ſeines Pfarr⸗ 
ortes einen Wallfahrtsort zu gründen. Aus welchen Gründen dieſes 
Vorhaben aufgegeben, hat bis jetzt nicht ermittelt werden können. 
Nun ſollte eine andere Stelle für das Wunder gewählt werden. 
Ju der Zeit vom 4. bis 8. Juli haben drei Schulkinder, und zwar 
Mädchen von 8 Jahren, in dem 15 Minuten von Marpingen gelege⸗ 
nen Gemeindewalde, wo ſie Heidelbeeren pflücken wollten, die Mutter⸗ 
gottes mit dem Jeſukindlein verſchiedene Male geſehen, zuerſt in 
weißem Kleide, dann in weiß und blau geſtreiftem Kleide, zur Ab⸗ 
wechslung dann in ganz blauem und zuletzt wieder in weißem Kleide. 
Das Jeſulindlein hatte ein Kränzchen auf dem Kopfe. Bei dem Verhör 
haben die Kinder im Weſentlichen übereinſtimmend ausgeſagt. Die 
begnadigten Kinder fragten die Erſcheinung alsbald, was ihr Begeh⸗ 
ren ſei, ob ſie ein Bild oder eine Kapelle wünſche, worauf die Er⸗ 
ſcheinung erwiderte: „eine Kapelle“, in der man häufig beten ſollte 
und wo auch Kranke Heilung finden würden. In ſolcher Weiſe ein⸗ 
eleitet, übte die Wundergeſchichte auf eine leichtgfäubige Bevölkerung 
bald ihre Wirkung. Schon nach einigen Tagen, vom 9. bis 13. Juli, 
pilgerte man, zuerſt 5 Beeren Schaaren, ſodann aber in großen 
M er underplatze. x £ 
Na ag f. Pandralbsamt un St Wendel erhielt am 12 Juli, Abends 
8 Uhr, durch die Gendarmerie die Meldung: „Es pilgern tauſende 
enſchen nach Marpingen, in welchem Orle die Muttergottes er: 
ere fein Ba Der 


Kreisfekretär Beſſer, als Vertreter des in 
lrlaub abwefenden Landralhs, telegraphirte noch am Abend des 12. 
Juli an die k. Kommandantur in Saarlouis, man möge für den fol⸗ 
enden Tag eine Kompagnie Infanterie zur Verwendung bereit 
halten. Am 13. früh begab ſich der Kreisſekretär in Begleikung des 
Bürgermeiſters Woytt und dreier in St. Wendel ſtationirter Gen⸗ 
darmen nach Marpingen. Auf dem Wunderplatze waren zu dieſer 
Morgenſtunde (9% Uhr) etwa 1000 bis 1500 Menſchen beiderlei Ge⸗ 
lechts, darunter viele Kranke, verſammelt, welche ein mit 


Draht eingefriedigtes Marienbild nebſt Kreuz umgaben, ſangen 
und beteten. Der Kreisſekretär gebot ſofort Ruhe und forderte 
die Anweſenden im Namen des Geſetzes auf, den Platz unver⸗ 


weilt zu verlaſſen, nachdem er zuvor auf das Unſtatthafte ſolcher 
Zuſammenrottungen und auf die geſetzlichen Strafen aufmerkſam ge⸗ 
Die Aufforderung iſt zwei Mal wiederholt worden (8 116 des 
ohne daß derſelben Folge geleiſtet wurde. Nun 
Gendarmen ein. Es zeigte ſich aber bald, daß hier 
mit Anwendung von Gewalt nichts auszurichten ſei. Die fanatifirte 
Menge würde ſich bei Gebrauch der blanken Waffe ohne allen Zweifel 
thätlich widerſetzt haben, wie aus den drohenden Geberden leicht er⸗ 
kennbar war. Es liegt auf der Hand, daß die drei Gendarmen ſehr 
bald überwältigt worden ſein würden. Der Kreisſekretär, nunmehr 
von der Nothwendigkeit militäriſcher Hülfeleiſtung überzeugt, ſandte 
gegen 10 Uhr den berittenen Gendarm zur Abgabe der bereit gehalte⸗ 
nen Depeſchen (an die Kommandantur zu Saarlouis und an den Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten v. Wolff in Trier) nach St. Wendel, zur Auf- 
gabe an die Station. Der Nequiſition Folge leiſtend, kam denn auch 
egen Abend die 8. Kompagnie des 4. rheiniſchen Infanterie⸗Regiments 
27 30 in der Stärke von 3 Offizieren. 1 Arzt und 90 Mann mit der 
Bahn hier an. Der kommandirende Offizier, Hauptmann v. Frag⸗ 
ſtein⸗Niemsdorff I., vom Kreisſekretäx über die Lage unterrichtet, mar⸗ 
ſchirte um 6% Ubr mit der Kompagnie nach 4 woſelbſt ſie 

e Trommelwirbel wurde von der 
ragſtein ſchätzte die Anweſenden 


macht. 
Strafgeſetzbuchs), 


ſchritten die drei 


um 8 Uhr eintrafen. Der dreima 
Menſchenmaſſe (der Hauptmann v. 


ben und die Betroffenen 
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a 3-4000) gar, nicht beachtet, man fang vielmehr immer lauter: 
„Maria hilf, vernichte unſre Feinde!“ Nun ließ der Kommandirende 
die Bayonnette auf die Geweh 1 

Es dauerte etwa eine halbe Stunde, bis die Truppen, zum Theil mit 
Kolbenſtößen, die Maſſen auseinander getrieben hatten. Ein Mann, 
der ſich widerſetzt hatte, erhielt einen Bayonnetſtich in die Hüfte, ein 
anderer erlitt dur 
Perſonen noch nicht habhaft geworden. 

„Wie groß der Fanatismus der ultramontanen Bevölkerung iſt, 

möge folgender Vorfall zeigen: Ein Poſten der auf dem Wunder⸗ 
Blade etablirten Feldwache wurde von etwa dreißig mit Knüppeln be» 
waffneten Männer Se Pat Die von der Feldwache zur Unter⸗ 
ſtützung ſofort ausgefandte Patrouille wurde ebenfalls infultirt. Der 
Ca erhielt von einem der Kerle einen Schlag auf die Hand, 
worauf der Unteroffizier ſchoß und, wie er glaubt, den Mann in den 
linken Arm getroffen hat. ie beiläufig dreißig Kerle nahmen nun 
Reißaus in der Gegend nach Urexweiler. Im Uebrigen verlief die 
Nacht vom 13. zum 14. ruhig. 
Am 14. begann die Voxunterſuchung, welche der am Abend des 
13. in St Wendel eingetroffene Regierungspräſident v. Wolff in Mar⸗ 
pingen perſönlich leitete. Schon am 15. früh Ba die gerichtliche 
Unterſuchung (Unterſuchungsrichter Remels und Oberprokurator Patt⸗ 
berg von Saarbrücken) in Marpingen. Heute den 17. wird dieſelbe 
for Bis jetzt hat man noch keine genügenden Anhaltspunkte 
zur Ermittelung der Anſtifter des Wunders gefunden. Man wird 
aber ſchwerlich fehlgehen, wenn man als die intellektuellen Urheber 
benachbarte Pfarrer bezeichnet. 

„Noch ſei zum Schluß erwähnt, daß der Auen des Ortes Mar⸗ 
pingen, Neureuter, bei feiner Vernehmung höchſt unſchuldig ſich ſtellte: 
ex habe es nicht für ſeinen een? gehalten, die Pilger und E Pfarr⸗ 
kinder entſprechend zu belehren, d. h. über das Ungeſetzliche des Ver⸗ 
De aufmerkſam zu machen. „In ſolchen Sachen ſtehe, wie Paſtor 
Neureuter bemerkt, die Entſcheidung, ob das Wunder ein ſolches ſei 
oder Schwindel, der biſchöflichen Behörde zu. Er für ſeine Per⸗ 
ſon ande an das Wunder. (!) 

achſtehende Bekanntmachung wird in den umliegenden katholi⸗ 

en Gemeinden verkündet: „Am 13 d. M. hat ein Stat großer 
enſchenmaſſen, welche aus Anlaß einer ſogenannten Muttergottes⸗ 
Erſcheinung ſich in den nahe bei dem Dorfe Marpingen gelegenen 
Wald begeben hatte, durch militäriſche Waffengewalt auseinanderge⸗ 
ſprengt werden müſſen. Viele Kranke, welche zum Theil aus entfern⸗ 
teren Gegenden gekommen waren, glaubten in ihrer Einfalt, an dem 
Gnadenorte gegen Erlegung von Opfergeldern . zu finden. 
Schon die Vorunterſuchung hat ergeben, daß die Anſtifter des Wun⸗ 
ders nur darauf ausgingen, die leichtgläubige Bevölkerung zu betrü⸗ 
en. Ich warne hiermit die Kreiseingeſeſſenen auf das Eindringlichſte 
avor, ſich auf den N Zeie Gnadenort zu begeben, ſelbſt 
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wieder mit Wa engewalt a 8e 
werden ſodann zur geſetzlichen Beſt 
zogen werden. 
St. Wendel, den 15. Juli 1876. 


Der k. Landrath (beurlaubt) J. V. gez. Beſſer, Kreis⸗ S 
Dresden, 18. Juli. Als der preußiſche Finanzminister den SE 


ſchlag der Regierung, die Berlin-Dresdener Bahn mit 
einer Zinsgarantie zu unterſtützen und in ſtaatliche Verwaltung zu 
nehmen, im Abgeordnetenhauſe begründete, äußerte er bekanntlich: 
„Von welcher Bedeutung es für uns ſein muß, eine direkte von Berlin 
nach dem Herzen des Königreichs Sachſen führende Bahn zu erwerben, 
das müßte, wie ich glaube, für jeden politiſchen Kopf, und die hohe 
Verſammlung iſt ja nur aus ſolchen zuſammengeſetzt, klar fein.“ Erſt 
jetzt bemerkt die „Leipz. Ztg.“, ein offiziöſes Blatt der ſächſiſchen Re⸗ 
ier 0 pete erte vor 1866 gef! 
en ` 0 a n mëi ü 

wir G begreiflich finden. VVV 1 


rechtfertigt, nachdem auf blutigen Schlachtfeldern ein neuer Bund ge⸗ 
ae worden iſt, an deſſen Spitze das mächtigſte Bundesglied mit 
allſeitigem und aufrichtigem Vertrauen von den deutſchen Fürſten und 
Volksſtämmen geſtellt worden iſt. Die Neichseinheit wird ſchon jetzt 
durch ſo n des Klammern wie die Wehrverfaſſung, durch Vi 
traliſation des Poſt⸗ und Telegraphenweiens, des Mun - und Bank⸗ 
weſens zuſammengehalten, und dieſe Klammern vermehren ſich von 
Jahr zu Jahr, z. B. durch die Juſtizgeſetze, den Kodex des Privat⸗ 
rechts u. ſ. w., daß ſie nicht wieder ins Wanken kommen können. 
Kommt dagegen zu allen dieſen Zentralifationen und Machtmitteln der 
preußiſchen Regierung nun noch die Reichs verwaltung aller Eiſen⸗ 
bahnen oder auch nur der ſogenannten dominirenden Linien hinzu, ſo 
wird die Reichs⸗ und preußische Staatsregierung thatſächlich eine ganz 
unbeſchränkte. Das normale Verhältniß zwiſchen der Macht des zen⸗ 
tralen Hauptes und der wünſchenswerthen Selbſtſtändigkeit der Glie⸗ 
der würde dadurch weſentlich verſchlechtert werden. Dagegen können 
die Staatseifenbabnen der Mittel? und Kleinſtaaten mu politischen 
Zwecken ſchwerlich anche w werden, da jeder Verſuch in diefer 
Richtung alsbald einen ſehr wirkſamen Appell der davon benachtheilig⸗ 
ten Parkeien an die Reichsgewalt hervorrufen würde. Moltke bat er⸗ 
klärt, daß das Deutſche Reich 50 Jahre brauchen werde, um die Er⸗ 
rungenſchaften des letzten Krieges zu beſchützen. Iſt es da mitten in 
der Geſwitterſchwüle der europäiſchen Politik nicht geboten, daß gerade 
das müchtigite Bundesglied jede Verftimmung feiner Bundesgenoſſen 
vermeidet? ) s 
Gleichzeitig mit der „Kreuzeitung“ und der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
brachte auch die hier erſcheinende „N. Reichszeitung“ die Liſte der 
Unterzeichner des k onſervativen Aufru fes, worüber man 
eds e 

as Kontingent, das Sachſen zu der neuen Partei ſtellt, iſt ein 
ſonderbares Sammelſurium von zum größeren Diele he ganz 
ent abet doch von nur etwa im nächiten reife gekannten, 
jedenfalls politiſch völlig namen= und bedeutungsloſen e 
dur d etzt mit einigen wenigen Perſonen von wenigſtens gekannter 
Stellung im öffentlichen Leben. Zu letzteren zähle ich die 
der Kammern, ehr wenige 5 — 
der 1 Kanten Mitgliedern der 2. und ca. ebenſo vielen oder mehr 
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ch Kolbenſtoß einen Armbruch. Man iſt dieſer beiden 
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und erzählte mir, daß auch 


Hund ſchritt nur langſam vorwärts. 


verbiſſenen Konſervatismus, noch mehr Partikularismus im hieſigen 
Lande, der abgeſetzte Stadtrath und nicht e Landtags⸗ 
Abgeordnete Sachße; er hat vielleicht den Zutreiber gemacht. Sein 
eigener Name fteht nicht auf der Liſte; mit gutem Grunde hat man 
wohl gefürchtet, derſelbe möchte den Effekt eines Abſchreckungsmittels 
ſelbſt in den Reihen der Konſervativen haben. Wie ſich der erſt im 
vorigen Jahre neu aufgelegte „Konſervative Verein im Königreich 
Sachfen⸗ zu dieſer allerneueſten Kuflage eines deutſchen konſervativen 
Vereins verhalten wird, weiß ich nicht; von deſſen notoriſchen Füh⸗ 
rern ſind nur einige wie Erdmannsdorf, Frege und Meinhold unter 
den Unterzeichnern dieſes Aufrufs. 


London. Ueber die Gewaltthaten der Türken in 
Bulgarien machte Disraeli in der Sitzung des Unterhauſes vom 
17. d. folgende, allen übertriebenen Gerüchten gegenüber den wahren 
Sachverhalt klarlegende Mittheilungen: 

Die erſte Nachricht über eine aufſtändiſche Bewegung in der 
Bulgarei ſei der Regierung am 4. Mai zugegangen. Sir Henry 
Elliot berichtete nämlich, daß in der Nähe von Philippopel revolutio⸗ 
näre Agenten, wahrſcheinlich Serben, die Bulgaren aufzureizen ver⸗ 
ſuchten und Waffen in beträchtlicher Menge eingeführt hätten. Am 
5. Mai habe daun die türkiſche Regierung 5000 Mann nach dem 
Schauplatze der Wirren entſandt. Dupuis, Konſul in Adrianopel, 
berichtete, daß die Anſtifter der Unruhen dieſelbe Politik wie in der 
Herzegowina befolgten und alle Ortſchaften verwüſteten, deren muſel⸗ 
ſche oder chriſtliche Einwohner ſich ihnen anzuſchließen weiger⸗ 


ſtadt von mäßiger Größe; allerdings 11 ein Großmeiſter des 


männiſ e { 
ten. Der öſterreichiſche Konſul theilte mit, daß fünf Dörfer nieder⸗ 
gebrannt ſeien und darunter auch — was höchſt wichtig ſei — ein 
iſcherkeſſiſches Dorf, und daß die Tſcherkeſſen ſicherlich Rache nehmen 
würden Das Niederbrennen des Dorfes durch die Aufſtändiſchen 
ſcheine von ſchrecklichen Grauſamkeiten begleitet geweſen zu ſein. Die 
kleine türkiſche Garniſon des Platzes ſei überwältigt und in Stücke 
gehauen worden. Er berichtete auch, daß der griechiſche Konful, CG 
mitgetheilt habe, die Griechen Philippopels hätten ſich mit den Türken 
ur Aufrechthaltung der Ordnung vereint. Das ſeien die authenti⸗ 
ſchen Berichte, welche die Regierung über den Aufſtand in der Bul⸗ 
garei erhalten habe. Es ſei nun nothwendig, in Erwägung zu ziehen, 


wer eigentlich die Tſcherkeſſen ſeien, welche zweifelsohne große Gewalt⸗ 


thätigkeiten begangen hätten. Die Tſcherkeſſen würden fälſchlicher 
Weiſe für irreguläre Truppen der türkiſchen Regierung gehalten. Es 
ſelen das aber diejenigen Männer oder die Nachkommen derſelben, 
welche zwanzig Jahre vorher dem Hauſe Mitgefühl und Bewunderung 
abgezwungen hätten. Ein großer Theil der tſcherkeſſiſchen Be⸗ 
völkerung, welcher nach der Eroberung ihrer Heimath durch die 
Ruſſen auswanderte, ſei von dem Sultan in ſeinem Gebiete angeſiedelt 
worden. Sie hätten während vieler Jahre zu keinen Klagen Veran⸗ 
laſſung gegeben. Bei einiger Kenntniß der orientalischen Völkerſchaften 
dürfe man ſich nicht darüber wundern, daß ſie, durch die Verwüſtung 
ihrer Dörfer gereizt, ihre Vertheidigung in die eigene Hand genommen 
hätten. So ſei es gekommen, daß Ende Mai ein Guerillakrieg aus⸗ 
brach und daß bei der Erhitzung der Leidenſchaften Auftritte vor⸗ 
kamen, von deren Beſchreihung man zurückſtehen müſſe. Die türkiſche 
Regierung ſei möglichſt beſtrebt geweſen, ſich dem Rathe des engliſchen 
Botſchafters anzuſchließen und fo weit als möglich ſolchen betrübenden 
Vorgängen vorzubeugen. Der Großvezir habe zu dem engliſchen Bot⸗ 
chafter geſagt: „Es wäre unmöglich geweſen, der Schärfe der Be⸗ 
ehle, welche er zur Verhütung von Unruhen und, wenn nothwendig, 
ewaltſamer Entwaffnung der Tſcherkeſſen ausgeſandt hätte, etwas 
eegen. Der Großvezir machte dann noch auf die Nichterwäh⸗ 
nung der an den Muſelmännern ausgeübten Greuel durch ſolche Leute, 
welche den Aufſtand in Gang zu bringen verſucht hätten, aufmerkſam. 
Zweifelsohne ſeien die Handlungen auf beiden Seiten Geis, grauſam 
und gewaltthätig geweſen. Vor dieſer Erklärung des Großvezirs am 
16. Juni habe Sir Henry Elliot telegraphirt: „Der bulgariſche Auf⸗ 
ſtand ſcheint, wenn auch in einigen Fällen mit Grauſamkeit, nieder⸗ 
worfen zu ſein. Ich bin nicht geneigt, die Berichte, die aus ſolchen 
welche von den Ur ebe R zung 


Te men, da ſie bis 5 ` 

te der geringſten SR berauben muß. Aber es liegen 
ugniſſe vor, daß die Verwendung der Tſcherkeſſen und Baſchi⸗Vozuks 
du Gewaltehätigkelten führte, welche ſich erwarken E Disraeli 
uhr fort, daß er jetzt im Hauſe den 00 dieſes Aufſtandes aus⸗ 
einandergefegt habe und daß er einen allgemeinen Ueberblick über das, 
was bis auf den Tag, als die bewußten Angaben in der Zeitung er⸗ 
ſchienen, geſchehen ſei, nach beſten Kräften gegeben habe. Die Berichte 
der Konſuln würden dem Hauſe vorgelegt werden, es ſei aber nichts 
in denſelben geweſen, was im Ganzen die Angaben der Preſſe recht⸗ 
fertige. Der Redner wiederholt dann die Interpellation des Herzogs 
von KÉN über die Greuelthaten und ſagt, daß als Folge derſelben 
Lord Derby ſofort an Sir Henry Elliot telegraphirt habe. Nachdem 
ſei in der „Daily News“ ein Zuſatz⸗Artikel erſchienen, nach deſſen 
Erſcheinen Lord Derby eine Depeſche an den engliſchen Botſchafter 
gerichtet habe, welche er mit Exlaubniß des Hauſes verleſen werde. 
(Die verleſene Depeſche vom 13. Juli wiederholt im Weſentlichen die 
Zeitungsangaben und fordert Bericht darüber ein.) Ferner habe Sir 
enry Elliot folgende am 6. Juli geſchriebene Depeſche eingeſandt, 
welche am 14. Juli, alſo am Tage nach der Abſendung der vorher 
erwähnten Depeſche Lord Derby's in die Hände der Regierung ge- 
langte: 


8 „Therapia, 6. Juli 1876. 
My Lord! Ich habe die Ehre, zwei Depeſchen des Herrn Vize⸗ 
konſuls Dupuis beizulegen über den gegenwärtigen Zuſtand der Bul⸗ 
arei und über die Ausſchreitungen, welche bei der Unterdrückung des 
Aufftandes begangen worden ſind. Dieſe ſind unfraglich ſehr groß 
geweſen, wie es unvermeidlich war bei der Natur der Streitkräfte, 
welche die Pforte beim erſten Aufkommen anzuwenden genöthigt war, 
aber es iſt gleicher Weiſe gewiß, daß die gegebenen Einzelheiten, die 
faſt au ſchließlich aus ruſſiſchen und bulgariſchen Quellen fließen, ſo 
ungeheuer übertrieben ſind, daß ſie dadurch vielen Anſpruch auf Be⸗ 
achtung einbüßen. Fälle empörender Grauſamkeit ſind mir in einer 
fo umſtändlichen Art erwähnt worden, daß ein Anzweifeln der Wahr⸗ 
heit beinahe unmöglich war, ſie erwieſen ſich aber bei der Nachfor⸗ 
chung als gänzlich erfunden (Hört, bört); und ohne unparteiiſche 
Agenten zur Stelle kann ich nicht mehr ſagen, als meine Zufrieden⸗ 
belt darüber auszudrücken, daß während grope Gewaltkhätigkeiten be 


ei. gungen worden find ſowohl von Türken an Chriſten wie von Chriſten 


an Türken, doch die erſteren Fälle bei Weitem die größten geweſen 
find, obwohl die Ehriften zweifellos mit den Grauſamkeiten angefangen 

aben. Ich hahe mit einem der einflußreichſten Bulgaren über den 
Verkauf bulgariſcher Kinder geſprochen, auf den Herr Dupuis anſpielt 
i ihm das berichtet worden ſei, daß er fich 
aber über nichts habe vergewiſſern können, was einem Verkaufe ähn⸗ 
lich ſähe. Viele vaterlofe Kinder waren ſowohl in türkiſche wie grie⸗ 
chiſche Familien aufgenommen worden, er betrachtete ſie als haupt⸗ 
ſächlich aus Menſchenfreundlichkeit aufgenommen. Ich ſagte, ich hätte 
betreffs des a e be ſchon Voxſtelungen bei der Pforte erhoben 
und er verſprach, mir den Erfolg ſeiner weiteren Nachforſchungen zu 
übermitteln; daß aber die Tſcherkeſſen, die über den Verkauf von Mim: 


dern ihrer eigenen Landsleute keine Reue fühlen, Gewiſſensbedenken 


tragen ſollten, die Kinder der Bulgaren zu verkaufen, iſt nicht anzu⸗ 
nehmen und ich habe keinen Zweifel, daß viele ſolche Fälle vorgekom⸗ 
men find, habe Ew. TFordſchaft ſchon benachrichtigt, daß ſehr 


ſtrenge Befehle gegeben waren zur ss, Gier geſetzloſen 


Schagren, aber die Vollſtreckung ward als äzußerſt ſchwierig befunden 
= Seit Wochen habe ich Lee der 
türkiſchen Miniſter gefehen, ohne daß ich die Nokhwendigkeit betont 
hätte, dieſen Ausſchreitungen ein De zu machen und ihre Antwort 
iſt unveränderlich dieſelbe geweſen. Sie leugnen, daß die Grauſam⸗ 
keiten auch nur annähernd jo geweſen find, wie De dargeſtellt wer. 
den; fie ſetzen auseinander, daß die an türkiſchen Weibern und Kin⸗ 
dern begangenen Schreckniſſe mit Stillſchweigen übergangen werden 
und fie erklären, (e hätten keine Wahl, als die zu ihrer Verfügung 
ſtehende unregelmäßige Streitkraft zur Niederhaltung eines grundlo⸗ 


ſen Aufſtandes zu verwenden, der von außen befördert werde und 
deſſen Urheber für die ſowohl Chriſten wie Mohamedanern auferlegten 
Leiden verantwortlich ſeien. 

An demſelben Tage habe Elliot wiederum geſchrieben und mitge* 
theilt, daß der griechiſche Geſandte ihn aufgeſucht und die Berichte 
über die Grauſamkeiten für unglaubwürdig erklärt habe. Die regu⸗ 
lären Truppen hätten jedenfalls nicht daran Theil genommen, wenn 
ſich auch die Tſcherkeſſen und Baſchi⸗Bozuks nicht von aller Schuld 
an denſelben freiſprechen ließen. 

Der Redner fuhr dann fort: Ich habe nun dem Hauſe den we⸗ 
ſentlichen Inhalt der Berichte gegeben. Es bleibt nur noch übrig, eine 
andere nothwendige Angabe zu machen. Etwas iſt es nämlich, was 
ich für tröſtlich bei dieſen ſchrecklichen Umſtänden halte. Das iſt, daß 
die Erregung eines religiöſen Krieges vollſtändig mißglückt zu ſein 
ſcheint. Ich kann nicht ausfindig machen, daß irgend etwas wie reli⸗ 
giöſe Gehäſſigkeit die Haltung der großen Maſſe der Bevölkerung 
auf jeder der beiden Seiten beeinflußt, und das letzte Telegramm, 
welches wir am Freitag Abend von Sir Henry Elliot empfingen, be⸗ 
ſtätigt dieſe Anſicht auf das ſchlagendſte. Ich will mich nicht auf 
eine Erörterung ſtreitiger Gegenſtände einlaſſen, aber ich habe mich 
bemüht, die allgemeinen Thatſachen dem Hauſe vorzulegen, und bevor 
wir zur ausführlichen Beſprechung der Angelegenheiten gelangen, wer⸗ 
den wir ohne Zweifel ausgedehnte Mittheilungen zur Verfügung haben, 
welche uns als Anhalt dienen können. 


Wie die „N. Fr. Pr.“ wiſſen will, macht England ſeine Be⸗ 
reitwilligkeit, in der orientaliſchen Frage mit den drei 
Kaiſerſtaaten einträchtig vorzugehen, von der ſtrengen Beobach- 
tung folgender Grundſätze abhängig: 

Keinem der kriegführenden Theile darf von einer europäiſchen 
Macht eine direkte oder indirekte Unterſtützung zu Theil werden; eine 
Vermittelung iſt zuläſſig, entweder auf Anſuchen eines der kriegfüh⸗ 
renden Theile oder auf Initiative der Großmächte; jeder Schritt, 
auch der einer Friedens > Intervention, kann nur das Ergebniß der 
Berathung aller europäiſchen Großmächte fein. Der Drei⸗Kaiſer⸗ 
Bund unternimmt keine Aktion ohne Zuſtimmung der anderen drei 
Großſtaaten und ohne vorher die Pforte, wenn auch nur vertraulich, 
verſtändigt zu haben, wodurch die aus einer eventuellen Ablehnung 
einer europäͤiſchen Iniative durch die Pforte möglicher Weiſe ſich ent: 
wickelnde Konflagration vermieden werden muß. Nach dem Aufhören 
des Krieges, ſelbſt auf eine voraus beſtimmte Zeit, haben alle Groß⸗ 
mächte gemeinſam die jeweiligen territorialen oder politiſchen Kon⸗ 
ſequenzen ebenfalls nach Anhören der Pforte zu vereinbaren und feſt⸗ 
zuſtellen; alle zur Türkei gehörigen Gebiete, die ſchon unabhängig 
ſind, bleiben in dieſem A olle wenn die Pforte keine Geneigk⸗ 
heit zeigt, jenen Gehieten politiſche Konzeſſionen einzuräumen. Da⸗ 
gegen werden ſolche Provinzen, die ſich im gegenwärtigen Kampfe ohne 
auswärtige Hülfe der unmittelbaren Herrſchaft der Pforte entzogen 
haben, nicht gezwungen, unter das äm Verhältniß zurückzukehren. 
Einmal a Provinzen bleiben befreit und können nur im Va⸗ 
ſallenverhältniß zur Klar eben, ` 

In den Klubs kurſirt folgende ſonderbare Geſchichte. Bei einem 
Diner, das vor einigen Tagen Sir Salar Dſchung, der gegen⸗ 
wärtig hier weilende Wremierminifter des Nizam von Hyderabad, gab, 
brachte derſelbe einen Toa ſt auf die Geſundheit der „Kaiſerin 


von Indien“ aus. Die ganze Geſellſchaft erhob ſich, um den 
Toaſt zu ehren, mit Ausnahme des Herrn John Bright. Einige 
der Gäſte riefen dann „die Königin“, aber Herr Bright behielt noch 
immer ſeinen Sitz. Das Seltſamſte an der Geſchichte iſt indeſſen 
das dieſelbe begleitende Gerücht, daß der Prinz von Wales Herrn 
Bright ſchriftlich auffordern ließ, Abbitte für feine Unloyalität 

thun. — Am vorigen Donnerſtag fand in G irt des Herz 


von Cambridg 


e, der Prin, 
K rſchtledener A1) DCL air DC (RK 
Generalkonſulats die feierliche Einweihung der neu erbauten 
deutſchen Kirche beim deutſchen Hoſpital in Dalſton ſtatt. 
Einer der Gefangenen, die der König von Dahomey bei 
feinem letzten Einfall in Abbeocuta weggeführt hatte, iſt N 
und nach Lagos gekommen. Er erzählte, der König habe eine plumpe 
Nachahmung eines hölzernen Schiffes mit Ketten und Anker machen 
laſſen. Dieſes iſt auf einem Teiche aufgeſtellt als der große Fetiſch, 
durch welchen, wie ſie hoffen, die Schiffe des Kommodore zu Grunde 
Pee und von den ſiegreichen Dahomiern an's Ufer gezogen werden. 
er König betet ferner hauptſächlich darum, n nicht unverſehens 
überraſcht werden möge. Um den Fetiſch gut zu ſtimmen, werden viele 
Menſchenopfer dargebracht, 800 u. darüber wurden nach Ausſage jenes 
Flüchtlings in den Landeskreiſen gefangen genommenu alle vor dem König 
aufgeführt. Der Ober⸗Fetiſch⸗Prieſter gek jedem zu trinken, und je 
nach der Haltung, die jeder nach dem Trinken annahm, ward ſein 
Schickſal entſchieden, entweder er ward als Sklave verfauft oder hin⸗ 
gerichtet. Nach den neueſten Nachrichten befanden ſich der „Spiteful“ 
und zwei andere britiſche Kanonenboote zu Wbydah mit der fran⸗ 
zöſiſchen Fregatte „Diamant“ und wollten, wie verlautete, nach Jellah 
Koffee gehen, um weitere Befehle zu erwarten. 


Lokales und Provinzielles. 


Bromberg, 20. Juli. [Haftentlaſſung. Wander⸗ 
heuſchrecke. Thierſcha u Der im pieranier Le zu zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilte Rittergutsbeſitzer v. F. ar witz 


iſt nun auch gegen Kaution vorläufig aus der Haft entlaſſen worden. 
— Wie der „Bromb. Ztg.“ mitgetheilt wird, zeigt ſich die Wander⸗ 
heuſchrecke nun auch im hieſigen Kreiſe. eim Roggenmähen ſtieß 
man nämlich auf der dzialier Feldmark auf eine Unmaſſe diefer Ins 
ſekten. — Dex Vorſtand des hieſigen landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
vereins veranſtaltet am 25. am e. auf dem Eliſabhethmarkt hier⸗ 
ſelbſt eine Pferde⸗ und Rindviehſchau mit Prämiirung 
aus Staatsmitteln. Zu dieſer Ausſtellung werden von Pferden 
zugelaſſen: 4jährige und ältere Stuten mit Fohlen und wieder ge: 
deckt, L und 2jährige Stutfohlen, 3⸗ und 10 0 gedeckte Stuten 
und Privatzuchtbengſte; von Rindvieh: 1% bis 3 Jahr alte 
Bullen, bis 6 Jahr alte Kühe und Ferſen, Zugochſen nicht über 5 
Jahr alt, 6 Monate im Beſitze des Ausſtellers und im Vexeinsbezirk 
gesüchfet, Die auszuſtellenden Thiere müfjen ſich in dem Beſitze von 
Auerlichen Beſitzern, e e Müllern de. befinden, welche ihren 
Wohnort im Bezirk des bromberger landwirthſchaftlichen Kreisvereins 
haben, jedoch nicht Mitglieder des Vereins zu ſein brauchen. Freien 
Zutritt haben zu dieſer Ausſtellung nur die e des Vereins, 
Nichtmitglieder nur gegen ein Einkrittsgeld von 25 Pf. 
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Siaats- und Bolkswicchinft, 


** Berlin, 20. Juli. [Konkurs A. S. Abel-Berlin.) 
Heute ſtand in dem Konkurſe über das Privatvermögen des Bankiers 
Adolph Simon Abel hierſelbſt, Mitinhaber der Handlung S. Abel 
jun, zu Stettin und Berlin Termin vox dem Kommiſſar des Kon⸗ 
kurſes Stadtgerichtsrath Kunau an. Der Verwalter, Kaufmann 
Fiſcher, konſtatirte als Ueberſchuß des Ge SE 615,000 M. 
Möbel 35,400 M., Stettiner Haus 15,000 M., Berliner Haus 375,000 
Mark. Wanſee 525.000 M.) Geſammtaktiva 650,400 M., davon ab 
devorrechkigte Forderungen, Gerichtskosten dc. 14.000 M., jo daß ein 
Reſtuͤberſchuß von 606,000 M. verbleibt, dem nur 6000 M. Paſſiva 

rivatſchulden gegenüberſtehen. Im Handelsvermögen des hieſigen 
Hauſes erſcheint dagegen eine Unterbilanze von ca. 300,000 M. e⸗ 
deckt durch das Plus des Privatvermögens bleibt nach Deckung aller 
Gläubiger für den Kridar ſelbſt noch ein Vermögen von ca. 300,000 M. 


** Konkurs Giuſeppe Baldini. Ueber das Falliment des 
Haufes- Giuſeppe Baldini, deſſen Chef ſich bekanntlich das Leben ge- 
nommen hat, wird aus Rom gefchrieben: „Die Paſſiven des Hauſes 
erreichen die Höhe von mehr als 2 Millionen Lire, ihnen gegenüber 
findet ſich ein Aktivum von kaum 250,000 Lire vor. Als Hauptbe⸗ 
theiligte nennt man die „Banca nationale“, ein in Paris mit meiſt 
deutſchen Kapitalien arbeitendes Bankhaus, und mehrere italieniſche 
Bankinſtitute außerhalb Roms. — Selbſtverſtändlich befinden Géi auch 
mehrere Agents de change des pariſer Parquets unter den Betroffenen. 
Durch den Tod des Herrn Baldini, als einzigen = der Firma, ift 
die ſofortige Liquidation derſelben von ſelbſt vorgezei net; ob dieſelbe 
SCH Be Inſolvenzerklärung durchzuführen fein werde, jteht 
noch ni £ 


* Die Flora Lotterie iſt beendigt und ſämmtliche Saupe 
gewinne, bis berunter zu 300 Mark Werth, können nunmehr ha e, 
Gewinnern in Empfang genommen werden, während die Abholung 
der übrigen Gewinne erſt etwa 14 Tage ſpäter, nach Feſtſtellung der 
offiziellen Ziehnngsliſte, ſtattfinden kann. Die Ziehungsliſten können 
dann an den Verkaufsſtellen, wo man das Loos gekauft hat, einge⸗ 
ſehen werden. Von den 250,000 Looſen ſind nur die Hälfte verkauft 


worden und hat die andere Hälfte die Flora ſelb ü 1 
Von den Hauptgewinnen ſind, wie die Aer 90 Waibel t d 
ſämmtliche trotzdem auf die Looſe des Publikums gefallen. Der Ge⸗ 1 


winn aus dieſer Lotterie hat es der F 


J lora aber d ögli ` 
Winter hindurch zu beſtehen, Ne ne ben 


bin 1 e während es bei Verkauf fümmtli , 
— möglich geweſen wäre, das Etabliſſement vor der et 
zu bewahren. — Treten nicht unerwartete Hinderniſſe hinzu, ſo wird 
nach dem genannten Blatte wohl am Subhaſtationstermin, dem 
11. November d. J., die Haupthypotheken⸗Gläubigerin der 
Meininger Bank“, das Etabliſſement erſtehen, und beabſi 
Bank, den Betrieb deſſelben in der bisherigen Weiſe unter der Di⸗ 
rektion des Herrn Salomonski fortzuführen. Bei der Subhaſtation 
würden allerdings die Aktionäre wohl leer ausgehen und vielleicht 
u ed einige Se DS, 35 8 der Flora 
ſcheint demnach jetzt geſichert; aüf dieſelbe ſoll Abrigens au = 
ſitzer des Stadtparks, Geber, bieten W g * 


Vom warſchauer Getreidemarkt. Wie wir im „Golos“ 
leſen, hat die in letzter Zeit auf dem warſchauer ee a 
tretene ſtarke Preisſteigerung eine verſtärkte Zufuhr von Korn nach 
Warſchau aus dem Innern des ruſſiſchen Reichs, ſo wie aus dem 
Weichſelgebiet veranlaßt. Leider beſitzt aber die Warſchau⸗Terespoler 
Eiſenbahn, welche den einzigen Transportweg für Getreide aus dem 
Innern des Reiches ins Weichſelgebiet bildet, keine genügenden Loka⸗ 
litäten zur Aufnahme der täglich eintreffenden Kornſendungen, ſo daß 
ein großer Theil des Getreides unter freiem Himmel gelagert werden 
muß, wo es, vom Regen durchnäßt, ganze Wochen über liegt und 
fault. Die dringende Nothwendigkeit der Herſtellung einer roßen 
Anzahl ra Speicher wird ſchon durch den Umſtand konſtatirt, 
daß im Laufe eines Zeitraums von etwas mehr als einer Woche 
270,600 Pud verſchiedenen Getreides angeführt wurden. 


e Türkiſche Finanzen. Die Pforte hat nachſte ekannt⸗ 
an in Betreff der J ichteinlöſung der Jun Baal 
ihen Staatsſchuld erlaſſen: „Die gegenwärtigen Umſtände zwin⸗ 
gen die kaiſerliche Regierung, von Neuem die Bezahlung des Kupons 
und der Amortiſation der inneren und äußeren Schuld aufzuichieben. 
Die von der Regierung in lebereinſtimmung mit der kaſſerl. Van nie 


Flora, die 
tigt dieſe 


— — — 


8 


Ken? 


ordneten Maßregeln, um die Verziuſung der Staatsſchuld regelmäßig 
zu machen, werden ſofort in Vollzug geſetzt werden, fobald die Urſa⸗ 
chen, welche fie verbindert hatten, aufgehört haben werden“. Bekannt⸗ 
lich beſtanden die Urſachen der bisherigen Zahlungs ⸗Suspenſion der 
Türkei in dem Fehlen der erforderlichen Geldmittel in den Staatskaſſen. 
Die hohe het giebt nun ihren Gläubigern den Troſt, daß jobald 
dieſe „Urſachen“ aufgehört haben werden, die Einlöſung der Kupons 
erfolgen werde. — Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß Midhat 
Paſcha kürzlich die Direktoren der dortigen Banken zu ſich berufen hat, 
iR ben für e es türkiſches Anleben zu gewinnen. Die 

deſſen, wie kaum anders zu erwarten tank = 
jede 9 r Befürwortung eines türkiſchen Ane? 
hens in Europa für eine Unmöglichkeit erklärt und auf das Entſchie⸗ 
denſte abgelehnt. 


un Wien, 20. Juli. Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn 5 in — en in ber And sont S bis cb: de ul 
5,0 „ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des = 
jahres eine Mehreinnahme von 504 Fl. 8 Der 
** Paris. 20. Juli. Bankaus weis. 
Zunahme. 


(Oh 


Baarborrath F 14,581,000 Fres 
ortefeuille der Hauptbank und der Filialen 5,123,000 Pr 
aufende Rechnungen der Privaten 4,197,000 „ 7 
Schuld des Staatsihates ine | 
uld de aatsſchatze e x 25,062,000 
Geſammt-Vorſchüſſe ; 502,000 eh ul 
Notenumlauf 3 1.200000 „ H 
Guthaben des Staatsſchatzes. Ain 4,305,000 „ un 
* London 20. Juli. Bankaus weis. a. 
Totalreſerve 18,934,701 sei en 1,230,265 Pfd. Sterl. 9 
Notenumlauf 28,359,275 Zunahme 37,230 - 
Baarvorxat 32,293,976 Zunahme 1,317,495 Le 
Portefeuille 17,217,416 Abnahme 275,918 e 
Guth. der Priv. 28,559,404 Zunahme 924,281 8 
do. des Staats 4,732,174 Abnahme 78, 5 
Lu 18,026,575 Zunahme 1,255,940 
egierungs⸗ 
Krater 15,335,777 Abnahme 


63,928 
Larei der Reſerde zu den Paſſiven: 56% PCt 
Flearingbonſe⸗Umſatz 102 Mill., gegen die ent ) 
des Vorjahres Abnahme 21 Mill. ſprechende Woche 


eu. r 


Die Exploſton auf dem „Thunderer.“ 


Ueber dies ſeiner zit bereits erwähnte, Steg verheerende 
Erei niß werden der „Weſer⸗Ztg.“ nunmehr nachſtehende Einzelnheiten 
ek: 
„Die Zabl der durch die Kataſtrophe auf dem „Thunderer“ Ge⸗ 
tödteten“ iſt nunmehr bereits auf 31 geſtiegen, von denen 3 auf dem 
Wege nach dem Lande und 16 im Hoſpikal zu Haslar ihren Ver⸗ 
letzungen erlegen find. In Behandlung ſind in dem geräumigen Ho⸗ 
ſpital noch 43 Perſonen, von denen leider aber einige ſo ſchwer ver⸗ 
wundet find, dag man an ihrem Aufkommen zweifelt. Die erfahrenen 
Aerzte, denen die Fürſorge für die Leidenden anvertraut iſt, haben 
dieſelben in drei Klaſſen eingetheilt und 


N fie fürchten, daß felbſt dieſe⸗ 
nigen, welche am Leben bleiben, nicht ohne den Verluſt ihrer Augen 
davon kommen werden 


. Am Sonnabend ſchon verſtummten die 
ſchrecklichen Schmerzensſchreie, die weit bis über die Räume des Ho⸗ 
ſpitals hinaus ertönten; theils Waren die Unglücklichen ihren Leiden 
erlegen, theils befanden ſie ſich dem Tode nahe in einem Zuſtande 
vollkommener Bewußtloſig eit, theils hatten die weniger ſchwer Ver⸗ 


letzten durch die ute Mittel Linderung 1 Anfänglich 


konnte man nur mit großer Mühe verhindern, daß die Verwundeten, 
die vollſtändig in mit el und Kalkwaſſer getränkte Baumwolle und 
Charpie enge gert waren, in ihrem grenzenloſen Schmerze und im 
Delirium die Verbände abriſſen und ſelbſt jetzt noch muß beſtändig 
ſtrenge Wache bei ihnen gehalten werden. Den Verwandten und 
Freunden der Ueberlebenden ift es bis jetzt noch nicht geſtattet wor⸗ 
den, das Hoſpital zu beſuchen, doch wird ihnen auf Befragen ſo genau 
wie möglich über den Zuſtand des betreffenden Patienken Auskunft 


ertheilt. An den T RE di 
es iſt Fürſorge getroffen, 


Joren und auf dem D 
ſtorbenen und Verwundeten ausgehängt und 
die Verwandten und Familien der Verletzten auf einen etwa zu er⸗ 


== e ege E EN IL I — 
— — A rr * 


wartenden weiteren Todesfall dadurch vorzubereiten, daß die Namen 
derjenigen, deren Befinden ſich verſchlechtert, beſonders genannt werden. 
Gegenwärtig ſind noch 17 Namen angeſchlagen. Uebrigens hat das Hoſpi⸗ 
tal durchaus nicht die Geſammtzahl der Verletzten aufgenommen, vielmehr 
ſind nur die Schwerverwundeten dorthin gehracht worden, während 
die Uebrigen theils nach Verbindung ihrer Wunden entlaſſen, theils 
gar nicht zum Hoſpital gekommen find. Zu letzteren gehört auch der 
erſt kürzlich zum Befehlshaber des „Thunderer“ ernannte Kapitän 
Wilſon, jo wie die Herren Humphreys und Maxwell, von denen den 
erſteren beiden Geſicht und Hände verbrüht ſind. Kapitän Wilſon iſt 
auf eine wunderbare Weiſe dem Tode entgangen. Er befand ſich zur 
Zeit der Exploſion im Maſchinenraume, konnte aber in dem glühen⸗ 


VI. Die Annahme des Wechſels 1 8 durch den Bezogenen oder J Wiener Wechſel 160, 50. Bömiſche Weſtbabn 
deſſen Bevollmächtigten auf dem Wechſel ſchriftlich 11 25 Die } 124%. Galizier i Franzoſen“) 219%. Lombarden“) 64 
Annahme kann ſich auch auf einen Theil der Summe eritreden. Die [ weſtbahn 104%. Silbe 
Weigerung der Unterſchrift gilt als Nichtannahme. Der angenom- kredit 85%. Ruſſen 1872 91 
mene Wechſel wird von der Beſtimmungs⸗Poſtanſtalt ungeſäumt an | 99. 1864er Looſe 245, 00. g 
ben Aae in einem Umſchlage unter Einſchreibung zurück⸗ Ge 697, 00. Darmſt. Bank 104%. Berliner Bankverein 
geſandt. 5 
VII. Der eriten Vorzeigung des Poſtauftrags und des Wechſels Def Ludwigsbahn 98%. Oberheſſen —. 
Ra, wenn dieſe vergeblich geweſen ift, nach ſieben Tagen eine zweite | Ung. Schatzanw. alt 83%. 

orzeigung, falls nicht der Auftraggeber durch einen Vermerk auf Gent acht: —. chsb 
der Rückſeite des Poſtauftrag⸗Formulars ein anderweites Verfahren Nach Schluß 
vorgezeichnet hat. barden 64%. 


den Dampfe den Weg auf das obere Deck nicht finden und wurde erſt VIII. Hat, der Auftraggeber auf der Rückſeite des Poſtauftrag⸗ 5 g 

von dem EE Weeks, der die Maſchinen geftoppt hatte | Formulars nicht andere Beſtimmung getroffen, ſo findet, wenn der *) per medio reſp. per ultimo. 

und nun in den Heizraum hinabeilte, um dort einige Ventile zu | Bezogene nicht zu ermitteln iſt, oder wenn der Bezogene bez deſſen Wien, 20. Juli. Anfangs animirt, ſchließlich träge. Schranken⸗ 
ſchließen, gefunden und auf das Verdeck geführt. Einige andere, die Ve die Annahme verweigert, die Rückſendung des Poft- | werthe ſchwach, Deviſen anfangs matter, ſchließlich Gett. 

in der erſten Aufregung gar nicht einmal bemerkt hatten, daß ſie ver⸗auftrages nebſt Wechſel an den Auftraggeber ſtatt. Bei verweigerter e Papierrente 66, 10. Silberrente 69, 10. 1854er 


letzt ſeien, haben ebenfalls im Geſicht und an den Händen mehr oder 


. d f Annahme tritt die Rückſendung unmittelbar nach der zweiten Vorzei⸗ | Looſe 106, 50. Nationalbank 865, 00. Nordbahn 1800. Kreditaktien 
weniger Verbrühungen davon getragen, ſo namentlich alle Ingenieure, d 


ung ein, wenn der Auftraggeber nicht die Rückſendung nach einma⸗ 146, 10. Franzoſen 273, 00. Galizier 203, 25 Kaſch.⸗Oderb. 90, 50 


die trotz des Dampfes in den Maſchinenraum eilten, um den Unglück⸗ liger Vorzeigung verlangt hat. ardubitzer —, —, Nordweſtb. 130, 00. Nordweſth. Lit B. —, —. 

lichen beizuſtehen. Der Kä, Oliver hat dabei den IX. Der Auftraggeber kann verlangen, daß der Poſtauftrag | London 127, 25. Hamburg 61, 60. Paris 50, 10. Frankfurt 61, 60. 

n. heißen Dampf eingeathmet und ſich den Hals vollſtändig verbrannt.] nebſt dem Wechſel nach einmaliger vergeblicher Vorzeigung nach einem | Amſterdam 104, 75. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 156, 00. 

ſt Wie ſchon erwähnt, war es den Verwandten bis Sonnabend nicht ges | innerhalb Deutſchlands belegenen Orte nachgefandt werde. Dieſes [1860er Looſe 112, 70. Lomb. Eiſenb. 79, 25. 1864er Looſe 131, 20. 

S ſtattet, die Leidenden und Todten zu ſehen, und es wird dadurch den | Verlangen 18 unter Angabe einer vollſtändigen zweiten Adreſſe durch] Unionbank 57, 50. Anglo⸗Auſtr. 73, 00. Napoleons 10, (ew. Dukaten 

n interbliebenen ein trauriger Anblick erſpart, da der größte Theil der [den Vermerk „Sofort an N. in N.“ auf der Rückseite des Poſtauftrag⸗ | 5, 92, Silbercoup. 101, 40. Eliſabethbahn 155, 00. Ungar. Präml. 

EE eichen derartig entſtellt iſt, daß eine Identiſtzirung nur mit großer Formulars auszudrücken. Eine ſolche Weiterſendung findet | 71, 70. D. Achsbnt. 62, 15. 

n übe durch die Kameraden der Verſtorhenen geſchehen konnte. Das koſtenfrei ſtatt. Dieſelbe gedient unverzüglich, und zwar, gegebenen we Looſe 16, 00. KT a 

d Leichenbegängniß ſoll am Dienſtag ſtattfinden und ein gemeinſames | Falles, mittelſt Einfchreibbriefes an die betreffende Poſtanſtalt. S Nahbörie: Still. Kreditaktien 146, 10, Franzeſen 273, 00, Lom⸗ 

m ein, da nur in wenigen Fällen die Verwandten darauf beſtanden ha⸗ X. Wünſcht der Auftraggeber, daß der Bertauftrag nebit Wechſel | barden 79, 00, Galizier matt 201, 75, Papierrente 66, 10, Silberrente 

10 en, die Leichen ſelbſt zu beerdigen. Die Aufregung in Portsmouth] nach einmaliger vergeblicher EE an eine zur Aufnahme von | 69, 30, 1854er Looſe 106, 00, 1860er Looſe 112, 80, 1864er Looſe 131, 25, 

ZS Wechſelproteſten befugte Perſon zum Behufe der Proteſterhebung abge: [Nationalbank 868, 00, Eliſabethbahn 154, 00, Napoleons 10, 08%. 

P geben werde, jo genügt der Vermerk Zwee: zum Proteſt“, ohne daß aris, 20. Juli. Sehr feſt und belebt. 5 

D es der namentlichen Bezeichnung einer ſolchen Perſon bedarf. Mit Schlußkurſe.] 3proz. Rente 68, 85, Anleihe de 1872 105, 525, 

t der Weiterſendung des Poſtauftrags nebſt Wechſel an den betreffen» | Italieniſche 5proz. Rente 71, 10, do. Tabaksaktien —, —, do. Tas 

w den Notar, Serichtövollsieher x. iſt die Obliegenheit der Poſtver⸗ bafsobligationen —, —, Frampoſen 545, 00, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 

2 waltung erfüllt. Die Proteſtkoſten hat der Auftraggeber unmittelbar [ 162, 50, do. Prioritäten 231, 00, Türken de 1865 11, 02%, do de 1869 

an den Erheber des Proteſtes zu entrichten. S 61, 00, Türkenlooſe 35, 50. : ` er 

u XI. Ein mit dem Vermerk „Sofort zum Proteſt“ verſehener Credit mobilier 145, Spanier erter. 137, do. inter. 12%, Suez⸗ 

1 Poſtauftrag wird auch dann unverzüglich zur Proteſterhebung beför- | Fanal-Aftien 673, Banque ottomane 316, Société generale 525, 

D dert, wenn er bei der erften Vorzeigung nur tbeilweife angenommen | Credit foncier 710. Egypter 195. — Wechſel auf London 25, 28%. 

It worden, oder wenn es — gleichviel aus welchem Grunde — beim Paris, 19. Juli, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe de 1872 

r erſten Verſuche nicht gelungen iſt, den Poſtauftrag überhaupt zur Vor⸗ 106, 35 feſt. Türken de 1865 11, 02 träge, Spanier exter. 13, 68, 

n des Admirals ſind Ma⸗ zeigung zu bringen. Egypter 197, 50. 

P S eil Alles dis — XII. Die Gebühren für einen Zus zur Beſorgung des London 20. Juli. Nachm. 4 Uhr. Konſols 96%. Italien. 

d d God Wechſelakzepts beſtehen aus folgenden Sätzen: proz. Rente 70 718, Lombarden 6718. Zproz. Lombarden⸗Prioxitäten 

8 a. dem Porto für den eee mit . . 30 Pf. alte 9½. Zproz. Lombarden⸗ Prioritäten neue —. Dro Ruſſen 

d b. der Gebühr für die Vorzeigung, ohne Rückſicht de 1871 89. Dron, Ruſſen de 1872 88%. Silber —. Türliſche An⸗ 

8 auf die Höhe des Wechſelbetrages von 10 leihe de 1865 11%. Sproz. Türken de 1869 1174. proz. Vereinigt. 

H c. dem Porto für den al brbef mit dem zu⸗ St. pr. 1885 106 . do. pro, fund. 10675. Oeſterreich. Silber⸗ 

€ rückgehenden Wechſel mite 30 rente —. Oeſterreich. Papierrente — 6proz. ung. Schatzbonds 81%. 
Jzuſammen 70 Pf. proz. ungariſche Schatzbonds II Emiſſ. —. 5proz. Peruaner 15%. 

d Das Porto unter a. ift vom Auftraggeber vorxauszubezahlen. Die RE 1 

sé ep e Beträge unter b. und c. werden dem Auftraggeber angerechnet, ſo⸗ 3 r floffen beute 33,000 Pfd. Ste 

E 1 OG H 


bald die Rückſendung des e Wechſels oder des Poſtauftrags nebit ee 19. Juli, Abends 6 Uhr. Gs, kurſe.] Höchſte 


; Wechſel ſtattfindet Werden Poſtaufträge zur Proteſtaufnahme abge: e 3 iedri 11 echſel 
. ind einfach geben, ſo bleiben die Gebühren unter b. und e. a Anſatz. 1 — eck eeh, AE, Br Ze — E 1104. 
Die Verbin XIII. Die Poſtverwaltung haftet für die Beförderung eines do Sproz. fundirte 117%. % Bonds per 1887 119%. Erie⸗Bahn 


I I wiſchen den Haupt⸗ und den en c 
d die Maschinen für den Steuerapparat. Einige der Ueberlebenden, die 
geit der Exploſion in den Kohlenbunkern befanden, erzählen, 

ohlen mit Gewalt durch die Bunkerröhren in die oberen 


Poſtauftragsbriefes, wie für einen eingeſchriebenen Brief. Eine KEE 6 

weitergehende Gewähr, E e für GE e Vorzeigung, oder | 14%- Central Pacific — 5 u A 106. 
für rechtzeitige Rück⸗ oder Weiterſendung des Poſtauftra 8 nebſt An⸗ Produkten e. 

g 1 lage wird nicht geleiftet; auch übernehmen die Poſtanſtalten keinerlei Getreide⸗Börſe. 
5 Bunker getrieben, daß die Dampfmaſſen dadurch von ihnen fern ger | Verpflichtung zur Erfüllung der deſonderen Vorſchriften des Wechſel⸗ 
balten wurden, und ec? fie nur auf dieſe Weite dem Tode entgangen rechts. 

` LE Es iſt jedoch noch keineswegs gewiß, ob man in den oberen Bun⸗ 


7 


lern nicht noch Leichen finden wird, die von den Steinkohten verſchüt⸗ 
ſind, als die Kraft des Dampfes nachließ, obwohl gegenwärtig 
and mehr vermißt wird. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
In Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. 
Folgende übernimmt die Redaktion feine Verantwortung. 5 
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H M. Br. A Se 
Oktober⸗No 


iſt es den Verwandten erlaubt „die Todten⸗ und Krankenräume egrangrcg, % Ce reg 
Ké beſuchen, und es wurde denſelben je ein Beamter mitgegeben, der Telegraph iſche Nachrichten. 
4 wei A tie: 1775 B. dhe ee 1 bord en Wien, 20. Juni. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus der M. 
len wohl am Platze; jo wollte z. B. die Frau eines der verſtorbenen : ; ; Fr 5 
Heizer in — geſchwärzten verſtünmelten Maſſe, die den Namen ihres Herzegowina, “ aß 15 Ge * 1 Ye ee Gi, per Tonne \ 
4 Satten trug, denſelben nicht erkennen und es bedurfte erſt der Verſi⸗ Streitkräfte oberha oſtars und des Widerſtandes, welchen die [152 M. Gd. Negulirungspreis 159 M 
berung des Wundarztes, ihre Hoffnung, die fie noch nicht aufgegeben, | Montenegriner bei den Blockhäuſern vor Neveſinje und Metochia | und nach Qualität, 281, 282, 232%, 
den Gatten unter den Verwundeten noch lebend anzutreffen, zu wer: finden, die Gefahr eines montenegriniſchen Angriffs auf Moſtar vor-] Tonne bezahlt. Termine matt. Auguſt 
läufig beſeitigt iſt. Die Garniſon von Trebinje wird durch zwei Ba⸗ 237 M. bezablt, E? 287 M. Br., 286 M. Gd., September⸗Oktober 


treuen. Am Sonnabend hatten ſich etwa 200 Perſonen im Hoſpitale Aw dë 
taillone verftärkt; Alles ift für einen feindlichen Angriff vorbereitet. Köln, 20. Juli, Nachmitt. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 


Shaefunden. Für die Opfer der Kataſtrophe find bis jetzt 840 Pfd. 
- gefammelt worden. 


— (Wiederholt.) matter, Biefiger d'Aen 50, eg > 22, 9 Be ri 18, 05, Be: 
7 : London, 20. Juli. Nach einer telegraphiſchen Meldung des | 19, 95. Roggen, bieſiger loko 16, 50, per Juli 14, 15, per Nov. 
Neueſte Nachrichten. „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Alexandrien vom heutigen Tage hat die | 15, 18, Harcr io 19, 50, per Juli 18, 00. Rübbl, leko 34, 00, 


per Oktober 33, 20. 


u Berlin, 20. Juli. Die „Kreuntg.“ ſchreibt: „Geſtern früh 8% egyptiſche Regierung ſich geweigert, die Vollſtreckung der wider die⸗ 
Uhr ſtarb nach längerem Leiden zu Lauenburg i. P. der Reichstags⸗ ſelbe ergangenen gerichtlichen Urtheile zu geſtatten und hat darauf 


ee ruhig, auf Termine matt. Roggen loko flau, auf Termine matt. 3 
und Landtags⸗Abgeordnete Herr Karl Friedrich v. Denzin. Ders der Präſident des erſtinſtanzlichen internationalen Gerichtshofes zu Ü 190 G 


Weizen pr. Juli 191 Br., 
elbe war geboren am 16. Oktober des Jahres 1800. Beinahe vierzig [ Alexandrien, Haakmann, heute Morgen eine Plenarſitzung abgehalten, | 1000 Kilo 197 Br. 193 Gd. — Roggen pr Juli 147 Br, CH 
E hindurch war er Mitglied verſchiedener Vertretungskörper. + Ber geben feinen e: äech? gie Ge Thä⸗ E Se 9 5 . d er ruhig 

c 28 vommerſchen Provinziallandtage gehörte er von 1838 bis 1864 tigkeit des Gerichtshofes einzuftellen. In der Stadt berrſchte in Folge | Pfd. 63%. Spiritus rubig, pr. d 85 Zi GE Juli⸗Au t = 

m und war in Folge deſſen auch auf den vereinigten deſſen ſehr lebhafte Erregung. Die Mitglieder des Gerichts waren | pr. Auguſt⸗Sept 36%, pr. Sept.⸗Oktober 37%, pr. Oktober Zen e 

undtagen von 1847 und 48. Bis zum Jahre 1853 war er Ia einer Konferenz zuſammengetreten. pr. 100 Liter 100 pCt. 37%. Kaffee feſt, aber ruhig Umfa R 
itglied der erſten Kammer. Seit dem Jahre 1853 vertrat er mit Madrid, 19. Juli. Der Senat bat die Budgetvorlage ange⸗ rn 8 3 e e Standard white — 11 on 
wenigen Unterbrechungen den Wahlkreis Lauenburg-Bütow⸗Stolp ann Der Kongreß hat das Geſetz betreffend die Aufhebung der [ Wetter: die" „20 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 14, > 
um Abgeordnetenhaufe, wo er der konſervativen Fraktion angehörte. Fueros genehmigt. Bremen, 20. Juli, Nachmittags. Petroleum 9 
Er war Mitglied des erſten deutſchen Reichstages und hatte in dem Bukareſt, 20. Juli. Außer Italien hat auch die engliſche Re⸗ Standard white loko 14, 20 bez., 8 Ai r. Augnſt 14, 30 


pr. Balk s 
letzigen Reichstage ein Mandat für den Wahlkreis Stolp⸗Lauenburg gierung der rumäniſchen den Wunſch ausgeſprochen, eine Handelskon⸗ N Seßr fest 50 bez., pr. Oktober 14, 70, pr. September⸗Dez. 


eine heimathliche Provinz verliert in ihm einen opferfreudigen Mit⸗ vention abzuſchließen. Le Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bürger und einen warmen Fürſprecher, die konſervative Partei ein Belgrad, 20. Juli. Der Regierung iſt folgende Meldung vom bericht) ng 5 Sl ae r. Oltober Sp 
treues Mitglied. Auch bei politifchen Gegnern genoß er wegen feines Kriegsſchauplatze zugegangen: Geſtern fand zwiſchen der jerbifchen | Rays pr. Herbit — Fl. idemarkt. Schl 5 
milden verfühnlichen Weſens großer Achtung. Abtheilung unter Ducic und regulären türkiſchen Truppen, welche Antwerpen, 20. Juli. ef Schlußbericht.) 


— Der Generalpoſtmeiſter Stephan überraſcht das Publikum 
beute mit einer Bekanntmachung im „Reichsanz.“, welche, vom 18. d. 
Datirt, mittheilt, daß ſich die Po ft bis auf Weiteres auch mit der 
Beſorgung von Wechſe lakzepten befaßt. Die Bekanntmachung 
autet im Weſentlichen: 


` f ichend. Hafer ftetig. Gerſte ru 
etwa 4000 Mann ſtark waren, zwiſchen den Flüſſen Lim und Uwatz W 1 . ABC, Naffinirtes, Type weiß, big 


` 
ein fiebenftündiger Kampf ftatt. Die Türken wurden in die Flucht ge⸗ | 35 bez., 35% Br., pr. Juli 35 bez, 35% Br. pr. Auguſt 35 bez., 35% 
ſchlagen und bis Novawaroſch verfolgt. Die türkiſchen Truppen vor, | Br., pr. September 35 bez., 35% Br., pr. September⸗Dezember 35 bz., 
Liubowja find durch das Feuer der ſerbiſchen Geſchütze gezwungen | PA Br. Feſt. 


d € ; a ; „20. Juli. Preduktenbericht (Schlußbericht). Weizen 

L Vom 1 uſt ab wird die Einrichtung der „Poſtaufträge“ worden, die Beſchießung dieſes Ortes einzuſtellen. Die ſerbiſchen att 5 25, 25, Pr, An nt 25, 75, pr. September⸗Dezbr. 27, 00. 
verſuchsweiſe dahin erweitert, daß dieſelbe, außer jur 0 bus ren von ] Truppen befeſtigen Klein⸗Zwornik. Mebl SE a 7 A 55 oi Se S 8 
eldbeträgen auch zur Vorzeigung von Wechſeln behufs der An⸗ 3 ET Dezbr. 59, 25. 50 A dé „25, pr. Auguſt 76, 25, 
nahme durch den Bezogenen im inneren Verkehre Deutſchlands be⸗ Todtnau (im Schwarzwald), 21. Juli. Ein großes Feuer hat 88 | pr. Sept.⸗De E di Se Mier 0h 50. Spiritus ſteigend, 


nutzt werden k in zur Alzeptbeſorgung mittelſt Poſtauftrages | Häuſer, darunter die Kirche und das Rathhaus zerſtört. 248 Fa mi⸗ 
Rainer at darf den Betrag von 3000 A nicht über⸗ Gen find obdachlos. 
eiten 


m. = ür Atzepteinholung kommt ein beſon⸗ſf 5 eue. 
Wes a l Gab rauch. (Fofgen die näheren Besten en gue, Abend 11} ie endete ei e Too, die Heim 
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. Juli 44, 8 . 
= Big 20. Juli. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
verpool, 20. Juli, Nachmittags. Baumwolle. (Schluß⸗ 

H um wo 100 O 


Liv 
. Umſatz 6000 B., davon für Spekulation und Export 


uhig. 
iddl. Orleans 6, middl. amerikaniſche 5%, fair Diollerak 
13 ee fair Dhollerah 4, good mino Ponal 3%, middling 


l. Dem Poſtauftrage iſt der zum HM en mehrerer 3 1 
ende W beilegen. Die gleichzeitige el "| ftatt beſonderer Meldung anzeigen. ) 
„ame pas Beitgen yon Briten an ve ien meh Poſen, 21. Juli 1876. age en 2555 SEN, Ko = mig good je — 5 Ver fir 
eker Poſtaufträge zu einer Sendung iſt un it dem Wechſel in Oscar Schnierſtei 6, fair Emma 5%, fair Egyptian 97 v "nom ` ` 
pel. Der Auftraggeber hat den Poſtauftrag mit d. Poſtanſtalt * erſtein, New Fork, 10. Juli Leet an 
loſſenem Umſchlage unter Einſchreibung an diezenige ` endant. R „19, Juli. aa ren - 3 
aut Kë welche die Akzepteinholung bewirken Io, Der drin 1755, do Fri ae e iD 75 eher enz? 
In der Aufſchrift „Poſtauftrag“ zu verſehen. Ueber den P Telegraphiſche Vörſenberichte. jahrsweizen 1 D. 19 C. Mais (old mixed) 54 0. Zucker Fair 
dee enen des Boftukfeäges und ves begenngten Wehe Sende. Gourſe Fine Muscovanes) SN. Sefa Hic d 6 Marke 
ot Die EE sehen ſelbſt, oder an deſſen Benni Frankfurt a. M., 20. Juli. Feſt, aber wenig belebt. Wilcox) 12 C. Speck (ſhort clear) 11 0. Getreidefra ? 
en. An Sonntagen und an geſetzlichen Feiertagen findet die Vor⸗ [Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 90. Pariſer Wechſel 81,12, — ——ꝛ 
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bes EN KE November 46,50 M. b (or. Frübj d 
ez., Br. u er⸗No er u. ahr 
720 M. Br. 505 Er, wm P GE Geet: Kan ECH SC 
0 Si ulirungspreis für Kündigungen: 
14.50 Wik, denden t.. Spiritus 4,50 Dir 


Hu 1025 15 wi Br Regulirungspreis 15 M., Sies 8 


Breslau, 20. Juli. Amtlicher E EE e 
Roggen (ver 2000 Pfd.) im 1 N ex, gef. 100 Ctr., abgel. 
GE er, —, per Juli 1 B., Ju 90 51 52.50 

Bude 15 SR u. B. 


Produkten: Börfe. 


Berlin, 20. Juli. Wind: 1 Barometer: 27,9. Thermo⸗ 
HIER. Witterung: windi 
Weise loko per 1000 Kilogr. 190 230 nach Qual. ehr. En 
per dieſen 8 Kai d nek, — 50 ⸗Sept. —, 
3 50 bz., Dit t.⸗Nov. 1 z., Novbr. „Dedbr. SA 


T Weizen 181 B., get. — 2, per Sept. Olt. 1 
— Hafer 176 Ee gef. — tr, per Sept.⸗Okt. EN 9.115 50 er)? 


5 153 t. —, Con iS | 
ktbr.⸗Nov. W le u. B., Novbr. éi dë b. Meet = gen 14 
SCH, — Nog een loko per 1000 Ser 144175 nach ef., ] Novbr. —. — Raps 290 B., gef. — Ctr. — Rüböl ge tslos ( 
141151, Gre ab Bahn und Kahn bz., per dieſen Monat 14880 ek = Eh, „ loko 64 B., per Jul 63 B., EE Ge 9 „ Gerſte SH en 1 Allen ah 8 
14 b. Suh auth do., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. t. 15—152,50 E ktbr. 60,50 B., Okt br.⸗Novbr. 61 B., Nopbr.⸗Dezbr. 61,50 B. — 0 
D, Eft: ⸗Novbr. 153—153,50—153 bz., Nodbr.⸗Dez. 125,50—155--150 Spiritus SE gef. 10,000 Liter, loko 48,0 B 4805 Juli u. Sg Bromberg, 20. Juli. [Bericht bon A. Beide bach.] W. 
N — Gerſte loko ver 1000 Kilogr. 150—180 nach Qual. gef. — | Auguſt 48 „Aug. e 47,80 ba, Sept. Si 18 5 — 2 rubig.] 185-208 Mi. — Noggen 183—168 Pit. — E "Let, Soc): 170-182, 
* loko per 1000 Kilogr. 155—198 nach Qual. gef., oſt⸗ u. tor. e Börfen: Kommiſſion. Bl. Futter⸗ 161—17 Malz: — Winterrübſen? 566276 M. — Winlerrays 

H, 75—185, ruſſ. 165—185, ſchwed. 180— 195, pomm. und meckl. 190—195 Stettin, 20. Juli. (Amtlicher Bericht.) 00 sa bewölkt.] 373-282 Mk. Gerſte, große 143—162, kleine 112-151 Mi 
9: ab Dain bz., per dieſen 20 170 bz., Juli⸗ Auguft 157 bz., eu + 1ER. Barom. 28.3. Wind: N. Weizen flau, 000 Kilo loko Léi? 951 155 mM. (Alſes per 1000 Kilo hach Qualität u. Effektiv 
EE Sept. —, Sept.⸗Okt. 149,50--150 ba, Okt.⸗Nov. 148,50 bz. — Erbſen | gelber 178—200 M., Juli und Juli⸗Au I 193 M. ké 49 Zi Nach⸗ | gem ! 
| per 1000 Kilo Kochwaare 151.225 nach Qual., Futterwaare 178.180 mittag Juli 198 Mk. bez., Juli⸗Auguſt 197 Mk. bez), ver Septhr.⸗ IPewatbericht! Spiritus 48,50 Mk. ver 100 Liter à 100 pCt. 
Ihr ad cr 10 90 ie an wl Ant e Le KE ee ee 38150 Mi. der EE eg 0 0 W r, 
dk er ilo loko ohne Fa bz., mit Faß per dieſen Mona z., bez., Früh — e — Roggen flau, per Un loko ß nr ee ee 

HER Rer DS Auguſt⸗Sept. — 1 Bt es 63,1—64,1 bz., Okt.⸗Nov. inland. 170-176 M. Ruff. 141—148 a at und Juli⸗Auguſt 141,50 Meteorologifehe Yes zu Sieten, 

1.0 63,7—64,2 bz., Nov. Der. 63,7 61,6 bz. — Petroleum (Standard | Mk. Br., Septbr. -Oftbr. 149—147,50 150 M. bes, Oftober- Novbr. ament: 

Eier white) pe per aloe: mit Ge loko 32 "hr, per dieſen Monat —, Juli⸗ | 150-149 M bez., Frühjahr 153 -151,50 ben, — Gerfte ohne 185 100 Datum. | Stunden ker ker! e See gr) Zum, Wind. Wolkenform. 
28 Au on 2 Sept. — Sept.⸗Oktbr. 29—29,4 bz., 8 -Novbr. — Hafer loko 5 Termine matter, per 1000 Kilo loko 160 e aller 
1108 SE piritus per 1000 Liter a 100 pCt. — 10,000 pCt. | bis 183 M., per Juli 163 M. nom., per Septbr.⸗Oktbr. 153 M. Br. 29. at. Juli Nachm. 2] 27 FR: 52 | + 1073 |NW 2 | bevedtt, On, Ni. 
DE lolo ohne Zi 48,4 bz., 25 dieſen Monat —, loko mit Faß Ber dieſen [u. Gd, Okto . 152 M. Br. u. Gd. — Erbſen und Mais | 20. Abnds. 10 d, er ＋ 10,1 WI beiter, St.) 

I FR ren — e ſt 47, En yo ra Ok et ohne Kamel, Led SC e se 100 to loko 1 M., 21. Morgs. 10 er Kube NW' 0-1 | bedeckt, Ou, Ni. 
ek. Lä ⸗Nov. 47,4 0 ov.⸗Dez — per September⸗Oktober 29 — Rüböl wenig veränder . ’ den ariſer Kubikzoll au 

5 Seat 3 Nr 0 29—28, Nr. 0 126,50 — 25,50 at Roggenmehl 100 Kilo loko ohne Faß 65 Mk. Br., per SE und Augu Ce — . en ken Aën Ze, 

179 25,25—24, [Nr. 0 u. 1 275 21,75 per 100 Kilogr. SCH inkl. . 8 Ee Oktober 62,50—62,75 M. bez., Oktober⸗ EL NC 2 ee d der W. — 

EN Sad, per diefen Monat 2,4540 bh, Juli⸗Auguſt 22,10 ba. Auauft- „April⸗Mai 64,75 Mk. Br. — Spiritus Ante angs flau, Schlu Waſſerſtand der Warthe. 

Lë? Septbr. 22,5 bz., Sept. Skt. 22,522 bz., Oktbr. Noch 22.5 —22 bz. ie = 10,000 Liter Proz. loko ohne Faß 46 bez., mit Wi Poſen, am 19. Juli Mittags 0,60 Meter. 

K (B.- ü. 9.3.) 45,50 Mk. bez., per Juli⸗Auguſt 45,50 M. nom., E Septbr. 46 s 20. „ 0,60 e 

WE E — — 

d Jg Berlin, 20 Juli. Der geftrige 9 Verkehr hatte au auf das Gerücht, , fach die Siege der lege der Türken über die Serben an. Der Verkehr bewegte , ziemlich gut behauptet. Bergwerke und Maſchinenfabriken fe remde 
(Bt daß auch Oeſterreich mobil mache, außerordentlich a geſchloſſen. io dabei Weder in den engſten Grenzen. Die Spekulation A ech wenig verändert. Die 11 WE 17 75 Gë zum 
1 Die erwähnte Nachricht hatte heute nicht nur keine Beſtäll ung ge⸗ſich bei der Nähe des Ultimo noch mehr als bisher zurück. In Kre⸗ chluß an. Wer Ultimo Deag: 4 50, Lombarden 127,50 —8, 

SE. nden, ſondern war auch auf beſtimmten Widerſpruch geſtoßen. Die | ditaktien und Franzoſen fanden zu langſam ſteigenden Notirungen Se, 2325, Laurahütte 59,40—60,50, Diskonto⸗Kommandit⸗ 
A remden Plätze hatten dem matten Schluß der geſtrigen Börſe ent⸗] mäßige Umſätze ſtatt. Lombarden, öſterreichiſche Renten und Looſe, | antheile 108,25 — 7,715 8,40, a ig er Sprit abrik gewann 2, Bo⸗ 


prechend niedrigere Notirungen EE und der heutige Verkehr er⸗ſowie fremde Staatsanleihen und Obligationen ziemlich feſt. Ruſſ He chumer und Hartmann je 1, D Berichte ſiſcher SE belebt, 
öffnete, trotzdem keine neuen achrichten von Bedeutung vorlagen, | weichend, lombardiſche Prioritäten better bezahlt. Lokale Werthe la⸗ Er Höngener verloren 2. Macdeburg⸗ Halberſtädter und Leipziger 
matt. Die leitenden Papiere ſetzten etwa zu den geſtrigen Schluß⸗ n außerordentlich ruhig. Anlagewerthe feſt, Hannover-Altenbefener % höher Der Schluß war feſt. 

courfen ein, beſſerten ſich aber raſch als auch von Wien feſte Hal⸗ Obligationen 3. Emiſſion beliebt. Eiſenbabnäktien ohne Leben, Thü⸗ 

tung gemeldet wurde. Als Grund dieſer Erholung gab man mehr: ringer angeboten. Banken und Induſtriewerthe ohne Geſchäft, aber 
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